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1. Zusammenfassung 

 
 
Der Landkreis Regen verfügt durch seine geographische Lage über eine strategisch 
benachteiligte Ausgangssituation. Alle Studien des Jahres 2007, Zukunftsatlas, 
Familienatlas und INSM Regionalranking verdeutlichen diese Situation. 
 
 
Der Prozess einer gemeinsamen Regionalentwicklung wurde in der vergangenen 
LEADER+- Förderperiode erfolgreich angestoßen. 
Die Region ist jedoch gezwungen, auf die Herausforderungen der Zukunft noch 
wirkungsvoller zu reagieren, die sich aus der EU-Osterweiterung, der Randlage zur 
Tschechischen Republik, der ländlich geprägten Struktur und des Demographischen 
Wandels ergeben. 
 
Bestehende regionale und transnationale Netzwerke bilden eine Grundlage auf die 
das Regionalmanagement aufsetzen kann. 
 
 
Das Regionalmanagement Regen wird vom Landkreis getragen. Es dient der 
Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie und dem Aufbau und der 
Koordinierung von Netzwerken der Wirtschaft. Neben einem durch den Freistaat 
Bayern geförderten Regionalmanagement werden vom Landkreis, neben der Co-
Finanzierung, weitere personelle Ressourcen unabhängig von der Förderung 
eingebracht. Durch die Bündelung der Kompetenzen von Wirtschaftsförderung, 
Touristisches Service Center, Infrastruktur, Schulamt, EDV-Abteilung sowie der 
Agenda- Beauftragen wird das Regionalmanagement zur zentralen strategischen 
und operativen Einheit für die regionale Entwicklung im Landkreis Regen. 
 
Der Antrag stützt sich auf die Ergebnisse des Regionalen Entwicklungskonzeptes für 
den Landkreis Regen 2007 und der Evaluierung des Entwicklungsprozesses vom 
April 2007. 
 
Die dort erarbeiteten Vorschläge und Maßnahmen sollen im Zuge des Aufbaus des 
Regionalmanagements Regen umgesetzt werden. 
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2.  Gebietskulisse und Ausgangssituation für ein Re gionalmanagement 
„Landkreis Regen“ 

 
2.1. Der Raum 

 
·  Das Gebiet des Regionalmanagements 

umfasst den gesamten Landkreis Regen. 
Diese Abgrenzung hat sich aus den 
Aktivitäten der vorangegangenen 
LEADER+-Förderperiode bewährt, was 
durch eine Evaluierung im April 2007 
bestätigt wurde. 

·  Der niederbayerische Landkreis Regen 
liegt im Naturraum Bayerischer Wald und 
gehört zur Planungsregion Donau-Wald. 
Mit dem Naturpark und dem Nationalpark 
Bayerischer Wald stehen weite Teile des 
Landkreises unter Schutz. Nördlich 

grenzt zum Regierungsbezirk Oberpfalz der Naturpark Oberer Bayerischer Wald 
an. Im Osten schließt die Tschechische Republik mit dem Nationalpark und dem 
Landschaftsschutzgebiet Šumava im Naturraum Böhmerwald an. 

·  Im Landkreis Regen leben auf einer Fläche von 97.506 Hektar 81.416 Einwohner 
(Stand 2005). Die unterdurchschnittliche Bevölkerungsdichte von 83 
Einwohnern/km² ist typisch für die stark land- und forstwirtschaftlich geprägte 
strukturschwache Grenzregion (bayerischer Durchschnitt: 178 Einwohnern/km²).  

·  Seit dem Jahr 2000 ist die Einwohnerzahl um 1,3% gesunken. Aus der 
demographischen Prognose ergeben sich hohe Anforderungen an die 
Entwicklungen im Bildungs-, Wirtschafts- und im Sozialbereich (Kindergärten, 
Schulen, Arbeits- und Ausbildungsplätze, Qualifizierungsmöglichkeiten, 
medizinische Versorgung, Nachbarschaftshilfe, Mobilität, soziale Angebote). 

·  Die herausragenden natürlichen Ressourcen, sowie die bäuerlich geprägte 
Kulturlandschaft, sind wichtige Faktoren zur Aufrechterhaltung und Weiter-
entwicklung eines qualitativen und nachhaltigen Tourismus.  

 
Die statistischen Grunddaten des Landkreises Regen siehe Anlage 1. 
 

2.2. Lokale Strukturen und Akteure / die Menschen 
 
·  Der Prozess einer gemeinsamen Regionalentwicklung wurde in der vergangenen 

LEADER+-Förderperiode erfolgreich angestoßen. Eine Reihe von Projekten 
innerhalb und mit Partnern außerhalb des Landkreises Regen wurde initiiert und 
umgesetzt. Das Streben nach einer gemeinsamen, nachhaltigen Regionalent-
wicklung vereint die Akteure aus unterschiedlichen Gruppierungen.  
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·  Die Evaluierung hat den Erfolg der bisherigen Arbeit bestätigt und wichtige 

Erkenntnisse zur Weiterentwicklung und Fortschreibung des Regionalen 
Entwicklungskonzeptes gebracht. 

·  Alle Bürger können sich über die Mitarbeit in den Agenda21-Arbeitskreisen an 
einem Bottom-up-Prozess beteiligen und aktiv an der regionalen Entwicklung des 
Landkreises Regen mitwirken. Weiterhin werden eine enge Zusammenarbeit und 
ein intensiver Austausch zwischen den einzelnen Arbeitskreisen angestrebt.  

 
 

2.3. Vorhandene Planungen und Konzepte / die Planungsvorlagen 
 
Die Grundlage der allgemeinen Regionalentwicklung im Landkreis Regen ist das 
Regionale Entwicklungskonzept der Lokalen Aktionsgruppe Regen. 
 
Durch die erfolgreiche Teilnahme am Leader-Auswahlwettbewerb am 12.12.2007 ist 
die Lokale Aktionsgruppe Regen für die Förderperiode 2007 – 2013 als Leader LAG 
anerkannt worden. Das Regionale Entwicklungskonzept bildet auch die Grundlage 
des Handlungskonzeptes für das geplante Regionalmanagement im Landkreis 
Regen. Die Lokale Aktionsgruppe Regen wird in das Regionalmanagement integriert.  
 
Im Regionalen Entwicklungskonzept sind auch die Vorgaben der Planungsregion 
Donau-Wald berücksichtigt: 
 
·  Die Sicherung und Schaffung von wohnortnahen, saisonunabhängigen 

Arbeitsplätzen sowie die Weiterentwicklung eines leistungsfähigen Dienstleis-
tungshandwerks wirken einer drohenden Abwanderung entgegen. 

·  Der Erhalt der bäuerlichen Landwirtschaft mit Voll-, Zu- und Nebenerwerbs-
betrieben, wobei der Erhaltung und Pflege der Erholungs- und Kulturlandschaft 
besondere Bedeutung zukommt, schafft die Grundlage für eine lebenswerte 
Kulturlandschaft.  

·  Die Verbesserung des ÖPNVs im Nahverkehrsraum Regen und die Entwicklung 
eines umfassenden ÖPNV-Systems im Nationalpark Bayerischer Wald und 
dessen Vorfeld, ist zudem auch im Rahmenkonzept der Staatsregierung für die 
Erweiterung des Nationalparks Bayerischer Wald gefordert. Neben der 
Sicherstellung eines auf die demographischen Anforderungen orientierten 
Verkehrsangebotes sind Bemühungen um emissionsarme Antriebsysteme sowie 
die Einrichtung grenzüberschreitender Nahverkehrslinien notwendig. 

·  Zur Weiterentwicklung des Fremdenverkehrs, als immer wichtiger werdenden 
Wirtschaftsfaktor, ist vorrangig die Qualitätssicherung und Modernisierung des 
Angebots nötig. Dabei müssen soziokulturelle, ökonomische und ökologische 
Kriterien, im Sinne bestmöglicher Nachhaltigkeit, berücksichtigt werden. Neue 
Chancen ergeben sich durch gemeinsame Fremdenverkehrskonzepte mit der 
Tschechischen Republik.  
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3. Handlungszielrahmen und Maßnahmen 
 

3.1. Leitbild und Entwicklungsstrategie:  
„Gemeinsam besser – am besten gemeinsam“ 

 
Auf Grundlage der Stärken-Schwächen-Analyse, den Ergebnissen der Evaluierung 
und dem bisherigen Regionalen Entwicklungskonzeptes wurde, gemeinsam mit den 
Akteuren aus der Region, die Entwicklungsstrategie der Lokalen Aktionsgruppe 
Regen erarbeitet. Das Schaubild visualisiert, wie zentrales Ziel und Leitbild erreicht 
werden sollen.  
 
Dabei hilft der Leitsatz „Gemeinsam besser – am besten gemeinsam“ die Oberziele 
„Qualitätssteigerung und Zusammenarbeit“ bis in die Projektebene hinein zu festigen. 
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Vier Handlungsfelder beschreiben die Schwerpunkte der Entwicklungsstrategie. Im 
Sinne einer integrierten Entwicklung sind sie gemeinsam und miteinander vernetzt. 
Ökonomie, Soziales/Kultur und Ökologie sind die drei entscheidenden Faktoren der 
Nachhaltigkeit und werden in allen vier Handlungsfeldern als Basis für die 
zukunftsorientierte Weiterentwicklung des Landkreises gesehen. 
 
 

3.2. Die vier Handlungsfelder 
 
Der Schwerpunkt der Entwicklungsstrategie liegt auf den vier Handlungsfeldern: 
 

1. Wirtschaft und Bildung 
2. Soziale Verantwortungsgemeinschaft Familie, Jugend, Senioren 
3. Forst-, Land-, Energiewirtschaft und Landwirtschaft 
4. Tourismus und Kultur 

 
 
Handlungsfeld „Wirtschaft und Bildung“ 
 
Im Handlungsfeld Wirtschaft und Bildung steht die Stärkung der Wirtschaftsregion 
Regen im Vordergrund.  
 
Nur eine attraktive Wirtschaftsregion mit ausreichend Arbeits- und 
Ausbildungsplätzen und entsprechenden Bildungs- und Fortbildungsangeboten kann 
im globalen Wettbewerb der Regionen bestehen. Funktionierende Wirtschafts- und 
Bildungsangebote sind Voraussetzung, um junge Familien an die Region zu binden 
und den Landkreis Regen zukunftsfähig zu halten. Um einer Abwanderung von 
Familien, Auszubildenden, Schülern und Studierenden und damit einer Überalterung 
entgegenzuwirken, sind funktionierende, den sich wandelnden Bedürfnissen 
angepasste, Wirtschafts- und Bildungsangebote erforderlich.  
 
Die Vernetzung der Grundlagen für einen lebenswerten Wirtschaftsstandort ist die 
Herausforderung der Zukunft. Ganzheitliche Strategien sind für die Prosperität der 
Region entscheidend. Hierbei müssen alle Alters- und Sozialschichten, vom 
Kindergarten bis zum seniorengerechten Wohnen über Freizeit und Erholung, 
berücksichtigt und mit der notwendigen zukunftsweisenden Infrastruktur in Verkehr 
und Kommunikation vernetzt werden.  
 

Entwicklungsziele: 
 
·  Qualitätssteigerung der Marketingaktivitäten der Region / Bewusstsein für das 

Potenzial der Region nach Innen und Außen stärken 
·  Qualifizierung durch Aus- und Weiterbildung gezielt erhöhen  
·  Ausbildungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten fördern, insbesondere für 

Jugendliche 
·  Eine abgestimmte Strategie im Bereich Wirtschaft konsequent durchführen 
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Handlungsfeld „soziale Verantwortungsgemeinschaft F amilie, Jugend, 
Senioren“ 
 
Eine funktionierende soziale Verantwortungsgemeinschaft ist Voraussetzung für die 
Zukunftsfähigkeit des Landkreises Regen. Durch die demographische Entwicklung 
entstehen neue Herausforderungen, denen im Landkreis Regen aktiv begegnet wird. 
Die Grundlagen für eine funktionierende soziale Verantwortungsgemeinschaft stehen 
im Mittelpunkt dieses Handlungsfeldes. Der Landkreis Regen soll weiterhin ein für 
alle Generationen lebenswerter Raum sein. Entsprechende Angebote hierzu, 
verbunden mit deren räumlicher und zeitlicher Erreichbarkeit, werden die 
Lebensqualität sichern. Lebenswerte Ortskerne bilden dabei die Basis, um sich wohl 
zu fühlen. 
 

Entwicklungsziele: 
 
·  Eine aktive Bürgergesellschaft fördern und intensivieren 
·  Die Lebensqualität, insbesondere im Alter verbessern 
·  Informationsmöglichkeiten für alle sozialen Gruppen anbieten 
·  Mobilität für alle sozialen Gruppen sichern 
 
 
Handlungsfeld „Forst-, Land-, Energiewirtschaft und  Landschaft“ 
 
Der attraktive Naturraum und die Kulturlandschaft mit ihrer prägenden Landwirtschaft 
sollen erhalten und an die zukünftigen Anforderungen angepasst werden. Das 
Bewusstsein für den Wert der Natur, der Landwirtschaft und ihrer Produkte muss bei 
Einheimischen wie bei Besuchern weiterhin aufgebaut werden. Neue Einkommens-
quellen für die Landwirtschaft, eine Steigerung der regionalen Wertschöpfung und 
eine mit dem Naturraum im Einklang stehende, nachhaltige wirtschaftliche Nutzung 
der Naturpotenziale, sind die Themenfelder, die die zukünftige Entwicklung 
bestimmen.  
 

Entwicklungsziele: 
 
·  Steigerung der Nachhaltigkeit in der Landnutzung 
·  Qualifizierung im Bereich Umwelt 
·  Steigerung der Verwendung und des Einsatzes heimischer landwirtschaftlicher 

und forstwirtschaftlicher Produkte 
·  Förderung des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
·  Verbesserung der Nachhaltigkeit in der Energieerzeugung und Steigerung der 

Nutzung erneuerbarer Energien 
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Handlungsfeld „Tourismus und Kultur“ 
 
Tourismus als wichtiger Wirtschaftsfaktor und Kultur, als ein die Lebensqualität 
prägender Bereich, haben im Landkreis Regen eine wichtige Bedeutung. Es gilt 
Synergieeffekte aus einer engeren Verzahnung der beiden Bereiche zu erreichen. 
Dabei stehen der Erhalt und die Qualitätssteigerung der vorhandenen Angebote im 
Mittelpunkt. Von einem für alle Generationen attraktiven Angebot profitieren 
Einheimische und Touristen. Als „weiche“ Standortfaktoren wirken sie sich auf die 
Attraktivität des Landkreises Regen als Wohn- und Wirtschaftsstandort aus.  
 
Die großen naturräumlichen Potenziale sollen weiterhin nachhaltig genutzt werden. 
Verknüpfungen mit den angrenzenden Regionen und Tschechien sollen aufgebaut 
werden.  
 
Für die Koordination der Entwicklungsziele wurde die kommunale Tourismusarbeit 
des Landkreises in das wirtschaftlich orientierte Touristische Service Center 
ausgelagert. 
 

Entwicklungsziele: 
 
·  Qualitätssteigerung des Angebots im kulturellen und touristischen Bereich 
·  Qualitätssteigerung der Freizeit- und Kulturangebote speziell für Kinder und 

Jugendliche 
·  Qualitätssteigerung in den Bereichen Vermarktung und Informationsmöglichkeiten 
·  Abgestimmtes Netzwerk naturnaher Freizeiteinrichtungen für Touristen und 

Einheimische schaffen 
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3.3. Zusammenarbeit zwischen ländlichen Gebieten  
 
Das Oberziel „Zusammenarbeit“ beinhaltet sowohl die Zusammenarbeit zwischen 
einzelnen Handlungsfeldern, als auch die Zusammenarbeit mit Partnern von 
außerhalb des Landkreises.  
 
Bereits in der Förderperiode 2000 - 2007 hat die LAG Regen mit den umliegenden 
LAGen und mit tschechischen Partnern erfolgreich zusammengearbeitet.  
Die bestehenden Kooperationen mit anderen LAGen und Regionen werden 
fortgesetzt und weiterentwickelt. Noch viele Themenbereiche bieten ein sehr großes 
Potenzial der Zusammenarbeit. Eine kontinuierlich verbesserte Zusammenarbeit ist 
für die positive Entwicklung eines zukunftsorientierten Wirtschaftsraumes in der 
Grenzregion wichtig.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die LAG Regen arbeitet mit den umliegenden LAGen, und den angrenzenden 
Landkreisen sowie tschechischen Bezirken zusammen.  
Im Laufe der Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzepts sollen weitere 
Zusammenarbeitsprojekte angegangen werden.  
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3.4. Nachhaltigkeit und Umweltschutz  
 
Die vier Handlungsfelder folgen den Prinzipien 
der Nachhaltigkeit und des Umweltschutzes und 
lassen Spielraum für die immer wichtiger 
werdende Zusammenarbeit zwischen den 
ländlichen Regionen.  
 
Ökonomie, Soziales/Kultur und Ökologie als 
Eckpfeiler der Nachhaltigkeit bilden die Basis für 
die zukunftsorientierte Weiterentwicklung des 
Landkreises. Das Prinzip der Nachhaltigkeit wird 
auf allen Ebenen der regionalen Entwick-
lungsstrategie berücksichtigt. Im Sinne einer 
integrierten Entwicklung und Umsetzung hat vernetztes Handeln hohe Priorität.  
 
Umwelt- und Naturschutz sind, nicht zuletzt durch den Nationalpark und den 
Naturpark Bayerischer Wald, feste Bestandteile der Entwicklungsstrategie des 
Landkreises Regen. Zudem soll die Bevölkerung durch Bewusstseinsbildung stärker 
für diese Themen sensibilisiert werden.  
 
 

3.5. Handlungsbedarf 
 
Aus der Stärken- und Schwächenanalyse (siehe Anlage 2) wurde folgender Bedarf in 
den vier Handlungsfeldern abgeleitet: 
 
Wirtschaft und Bildung 
 
Berufliche Perspektiven insbesondere für Frauen, Jugendliche, Geringqualifizierte durch Aus- und 
Weiterbildungsangebote / -stellen und Arbeitsplätze schaffen 

Sicherung von hoch qualifizierten Arbeitsplätzen 

Das grundlegend gute Angebot an Schulen und Bildungseinrichtungen qualitativ aufwerten 

Stärkere Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Ausbildungseinrichtungen  

Nähe zu Tschechien wirtschaftlich nutzen  

Wirtschaftliche und touristische Potenziale im Bereich Glas besser nutzen 

Gezielte Imagebildung, Vermarktung und Strategie der Wirtschaftsregion Bayerischer Wald und der 
Gewerbeflächen 

Potenziale des Naturraums und des Tourismus in Verbindung mit der Wirtschaft besser nutzen 

Gutes ÖPNV-Angebot im Tourismus auch an die Bedürfnisse der Bevölkerung ausrichten 
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Soziale Verantwortungsgemeinschaft, Familie, Jugend , Senioren  
 
Ausbau von qualitativen Freizeit- und Kulturangeboten insbesondere für Kinder und Jugendliche 
schaffen 

Geeignete Betreuungs- und Beratungsangebote insbesondere für Jugendliche anbieten 

Angebote und Infrastrukturen an Bedürfnisse von Senioren anpassen / ausrichten 

 
Forst-, Land-, Energiewirtschaft und Landschaft 
 
Potenziale im Bereich der Erneuerbaren Energien / effiziente Energieerzeugung müssen nachhaltig 
aufgebaut und genutzt werden  

Das Potenzial Regionaler Produkte muss ausgenutzt werden (insbesondere Holz) 

 
Tourismus und Kultur 
 
Bessere und stärkere Zusammenarbeit der im Tourismus Tätigen 

Gemeinsame touristische Positionierung des Bayerischen Waldes  

Mehrwert aus touristischen Einrichtungen für Einheimische erschließen  

Zusammenarbeit mit angrenzenden Regionen, speziell Tschechien intensivieren 

Wert der Natur- und Kulturlandschaft für den Tourismus vermitteln 

Qualitätssicherung und -verbesserung des vorhandenen Tourismusangebots (Infrastruktur und 
Service) 

Gemeinsame, koordinierte Außendarstellung / Marketing als Tourismusregion  

Stärkere Zielgruppenorientierung  

 
 
Aufgrund der vielfältigen Aufgabenstellungen muss beim Regionalmanagement im 
engeren Sinne eine Schwerpunktsetzung erfolgen. Den vielfältigen Aufgaben wird 
durch die verschiedenen Vernetzungsebenen Rechnung getragen. 
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4. Organisationsstruktur Regionalmanagement 
 
Aufgabenverteilung, Projektentwicklung und Projektu msetzung 
Für das Regionalmanagement im Landkreis Regen wird eine eigene Organisations-
struktur eingerichtet. Es wird eine Stabsstelle im Landkreis installiert. 
 

 

Wirtschaftsforum 

TSC 

Agenda Arbeitskreise 

Projektidee Projektumsetzung Information Vernetzung 

IHK HWK 

Agentur für Arbeit 

FH Deggendorf 

Infrastruktur  Schulamt EDV LRA Agenda-Beauftragte 

Einbindung von bestehendem Know-how 

Akteure der Region Unternehmer 

Banken 

Landkreis Regen  

 
Stabsstelle 

Regionalmanagement 

 
Wirtschafts-  
förderung 

 
LAG 

Lenkungsgremium 

2. Vernetzungsstufe 

3. Vernetzungsstufe 

Bildungsträger 
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Das Regionalmanagement setzt sich aus drei Vernetzungsstufen zusammen: 
 

1. Regionalmanagement 
2. Einbindung des bestehenden Know-hows 
3. Informations- und Projektstufe 

 
1. Vernetzungsstufe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Vernetzungsstufe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. Vernetzungsstufe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Regionalmanagement   100 % 
Assistenzkraft    100 % 
Assistenzkraft mit Schwerpunkt LAG  50 % 
Wirtschaftsförderung   100 % 

Infrastruktur Nationalpark Verkehr 30 % 
Agenda - Beauftragte   10 % 
Touristisches Service Center  30 % 
Schulamt    10 % 
EDV Landratsamt   20 % 

Industrie- und Handelskammer 
Handwerkskammer 
Fachhochschule Deggendorf 
Wirtschaftsforum 
Sparkasse Regen 
VR Bank 
Agentur für Arbeit 
Agenda Arbeitskreise 
Akteure der Region 
Unternehmer 
Bildungseinrichtungen 

Organisation, Beratung, 
Betreuung, Netzwerkbildung 
Betreuung Unternehmen 

Schnittstelle Landkreis, 
Nationalpark, Verkehrsbelange 
Betreuung Agenda AK´s 
Betreuung touristischer 
Unternehmen und 
Angebotsentwicklung 

Projektidee 
Projektumsetzung 
Information 
Vernetzung 
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Die Vernetzungsstufe 1  strukturiert die Kernaufgaben des Regionalmanagements. 
Dazu zählen organisatorische Tätigkeiten, Entwicklung und Betreuung von 
Netzwerken und Projekten. Die Durchführung obliegt der Stabsstelle 
Regionalmanagement, die direkt dem Landrat des Landkreises Regen unterstellt ist. 
Regionalmanager, Assistenzkraft und ein weiterer Mitarbeiter mit Schwerpunkt LAG 
sind ausschließlich für das Regionalmanagement angestellt. Die 
Wirtschaftsförderung ist der Stabsstelle zugeordnet. Sie sind Ansprechpartner und 
Bindeglied für private Träger, Arbeitskreise, Unternehmen und Kommunen. 
 
In der Vernetzungsstufe 2  wird die fachliche Kompetenz von fünf Fachstellen 
eingebunden. Hier sind das Touristische Service Center, die EDV-Abteilung, die 
Agenda - Beauftragte, das Schulamt und die Projektstelle Nationalpark-Verkehr eng 
mit der Stabsstelle verknüpft.  
 
Mit der Vernetzungsstufe 3 wird ein reger Informationsfluss sichergestellt. 
Bestehende Strukturen und Netzwerke werden beibehalten und genutzt.  
Die im Landkreis bestehenden Agenda21-Gruppen werden weiterhin in den 
regionalen Entwicklungsprozess integriert. Sie sind ein wichtiges Bindeglied 
zwischen dem Engagement in einzelnen Orten des Landkreises Regen und der 
landkreisweiten Perspektive des regionalen Entwicklungsprozesses. Neben diesen 
eng mit dem regionalen Entwicklungsprozess verbundenen Strukturen, bestehen 
weitere lokale, regionale und überregionale Strukturen, in welchen die Kommunen 
bereits zusammenarbeiten, auf die in der regionalen Entwicklung aufgebaut wird und 
welche die Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes erleichtern. Als 
Beispiel sind zu nennen: der Naturpark Bayerischer Wald, der Nationalpark 
Bayerischer Wald, die EUREGIO Bayerischer Wald - Böhmerwald - Unterer Inn, das 
Wirtschaftsforum Regen e.V, Unternehmer, Banken, Bildungsträger und die Agentur 
für Arbeit. 
Organisationen wie der Naturpark, die EUREGIO, oder das Wirtschaftsforum Regen 
e.V., waren aktiv in die Erarbeitung und die Umsetzung des Regionalen 
Entwicklungskonzepts beteiligt. Sie werden auch in das Regionalmanagement 
integriert. 
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Folgende Arbeitskreise bestehen und sind in den Entwicklungsprozess mit 
eingebunden: 
 

·  AK Dorfentwicklung 
·  Arbeitsgruppe Energie und Verkehr 
·  AK Glas 
·  AK Kunst und Kultur 
·  AK Lokale Aktions-Gruppe 
·  AK Soziales, Jugend, Bildung 
·  AK Telekommunikation 
·  AK Tourismus 
·  AK Wirtschaft 
·  AK Zukünftige Landentwicklung 

 
 
Lenkungsgremium 
Dem Lenkungsgremium, das ein bis dreimal jährlich einberufen wird, gehören 
folgende Institutionen an: 
 

·  Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und 
Technologie 

·  Regierung von Niederbayern 
·  Landkreis Regen, Landrat 
·  1 Vertreter Bürgermeister 
·  Fachhochschule Deggendorf 
·  Industrie- und Handelskammer 
·  Handwerkskammer 
·  Schulamt 
·  Berufsschule Regen 
·  EUREGIO Bayerischer Wald - Böhmerwald - Unterer Inn 
·  Wirtschaftsforum Regen e.V.  
·  Leader Manager 
·  Unternehmer Vertreter 

 
Optional: 
Bayerischer Bauernverband 
Amt für Ländliche Entwicklung  
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5. QM, Controlling 
 
Die Jahreszielsetzung des Regionalmanagements wird durch das Lenkungsgremium  
festgelegt.  
Die Überprüfung des Regionalmanagements erfolgt durch konzept- und 
projektbezogene Indikatoren.  
Es erfolgt eine jährliche Überprüfung des Regionalmanagements anhand folgender 
Indikatoren: 
 

·  Anzahl der realisierten Projekte 
·  Anzahl der eingebundenen Personen / Netzwerke 
·  Höhe der Investitionen / Finanzmittel 
·  Projektakzeptanz in der Bevölkerung 
·  Projektakzeptanz in politischen Gremien 
·  Zufriedenheit der Einzelprojektträger 
·  Presseresonanz 

 
Projektbezogene Indikatoren wurden bereits im Regionalen Entwicklungskonzept 
erarbeitet und werden für das Regionalmanagement übernommen: 
 
Um zu garantieren, dass die im Rahmen des Regionalen Entwicklungskonzeptes 
umgesetzten Projekte den Zielsetzungen der Entwicklungsstrategie gerecht werden, 
hat die LAG Regen Projektauswahlkriterien erstellt, die alle im Rahmen des 
Regionalen Entwicklungskonzepts umzusetzenden Projekte erfüllen müssen. Durch 
die Erfüllung der Projektauswahlkriterien sind die Vereinbarkeit und der Beitrag der 
einzelnen Projekte zu den Zielen des Regionalen Entwicklungskonzeptes garantiert.  
 
·  Das Projekt wird im Landkreis Regen durchgeführt und umgesetzt. 
·  Das Projekt hat eine besondere Bedeutung und erzeugt einen nachvollziehbaren 

Nutzen für den Landkreis Regen. 
·  Das Projekt trägt zur Umsetzung der integrierten regionalen Entwicklungsstrategie 

bei. 
·  Das Projekt leistet einen Beitrag zur Nachhaltigkeit. 
·  Das Projekt lässt sich einem oder mehreren Handlungsfeldern bzw. Maßnahmen 

der Entwicklungsstrategie zuordnen. 
·  Das Projekt trägt zur Erreichung eines oder mehrerer Entwicklungsziele bei. 
·  Die Bevölkerung des Landkreises Regen wurde bei der Erarbeitung des Projektes 

mit eingebunden. 
·  Das Projekt trägt zur Sicherung und Steigerung der Qualität im Landkreis Regen 

bei. 
·  Das Projekt trägt zur stärkeren Zusammenarbeit zwischen Akteuren und zwischen 

den Teilbereichen bei. 
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Alle drei Jahre erfolgt eine Evaluierung des Entwicklungsprozesses und des 
Regionalmanagements. Die Evaluierung erfolgt auf Grundlage einer schriftlichen 
Befragung aller am regionalen Entwicklungsprozess aktiv beteiligten Personen. 
 
 
6. Zielgruppen und Netzwerke 
 
Im Landkreis Regen bestehen bereits mehrere funktionierende Netzwerke und 
unterschiedliche Formen der Kooperation auf verschiedenen Ebenen. Auf die 
Erfahrungen dieser Strukturen kann und muss das Regionalmanagement aufsetzen. 
 
Bestehende Netzwerke: 
 

·  Wirtschaftsforum Regen e.V.  
·  Unternehmernetzwerk 
·  Wirtschaftsjunioren 
·  Kreishandwerkerverband 
·  Arbeitskreis Holz 
·  Bayerwald Marketing GmbH 
·  Mechatroniknetzwerk Ostbayern 
·  LAG Regen 
·  Agenda 21 Arbeitskreise 
·  Lokale Agenda Arbeitskreise in Zwiesel und Kirchberg 
·  Regionalkooperation Niederbayern, Oberpfalz, Region Pilsen 
·  Kooperation Mostviertl 
·  Kooperation MAS Posumavi 

 
Die Einbindung dieser Netzwerke stärkt die Arbeit des Regionalmanagements.  
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7. Aufgaben des Regionalmanagements 

Das Regionalmanagement  

·  unterstützt die Umsetzung des Entwicklungskonzeptes  
·  betreut Projekte von regionaler Bedeutung  
·  initiiert nachhaltige Projekte der Regional- und Wirtschaftspolitik  
·  regt durch Projekte wirtschaftliches Wachstum an  
·  erhöht durch Projekte die Lebensqualität in einer Region  
·  unterstützt fachübergreifende Kooperationen und Netzwerke  
·  erarbeitet gemeinsame regionale Strategien  
·  erhöht durch Projekte die Standortattraktivität der Region  
·  stärkt die internationale Wettbewerbsfähigkeit der Region  
·  hilft bei der Bewältigung von Arbeitsmarktproblemen durch innovative Ansätze  
·  entspricht dem Bottom-up-Ansatz (die Region entscheidet selbstständig)  
·  begleitet Projekte mit verschiedenen Förderinstrumenten  
·  ist keine Förderstelle 

7.1. Aufgaben 

·  Koordination von Projektideen   

·  Moderation von Projekt-Gruppen  

·  Konzeption von Projekten  

·  Initiierung von regionalen Projekten  

·  Umsetzung von regionalen Projekten  

Kernaufgaben des Regionalmanagements: 

·  Aktualisierung und Fortschreibung Regionaler Entwicklungskonzepte 
·  Aufbau, Pflege und Zusammenführung regionaler und transnationaler 

Netzwerke 
·  Anbindung regionaler Firmen an bayerische Cluster fördern; regionale 

Schnittstelle zu den Clustermanagements 
·  Entwicklung, Initiierung und Abwicklung / Unterstützung von Leitprojekten 
·  Beratung regionaler Akteure zu Förderprogrammen auf EU-, Bundes- und 

Landesebene 
·  Schnittstelle zu „Invest in Bavaria“ 
·  Aufbau, Moderation und Begleitung von Arbeitskreisen zu regionalen Themen; 

Wirtschaft, Soziales, Demographie, zukünftige Landentwicklung 
·  Aufbau einer Know-how-Datenbank der Region 
·  Mitarbeit in überregionalen Netzwerken 
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·  Unternehmensberatung 
·  Entwicklung eines Regionsprofils 
·  Koordination regionaler Aktivitäten 
·  Gewerbeflächenmanagement 
·  Zusammenarbeit mit den LAGs  
·  Evaluierung und Monitoring der Regionalmanagementaktivitäten 
·  Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Deggendorf 
·  Öffentlichkeitsarbeit 

 
Weitere Aufgabenfelder die sich ergeben können: 
 

·  Aufbau und Pflege einer Internetplattform 
·  Unterstützung von Gründernetzwerken und Jungunternehmern 
·  Mitarbeit im Arbeitskreis Bildung und Wirtschaft 
·  Ausarbeitung von Konzepten für einen Regionalfonds als weitere Säule des 

Regionalmanagements 
·  Integration und Mitwirkung bei der Agenda 21-Konzepterstellung 

 
7.2. Beispiele für Projekte und Projektideen 

 
Ausführliche Projektbeschreibung vgl. Anlage 3. 

·  Fortführung von transnationalen Netzwerken und EU-Projekten 
- Mit Mostviertl in Niederösterreich 
- Mit Partnern aus der Tschechischen Republik 

·  Wirtschaft 
- Organisation und Ausrichtung des Berufswahltages 
- Entwicklung einer nachhaltigen Beschäftigungsstrategie für den 

Landkreis Regen  
- Ausarbeitung eines Standortprofils für den Landkreis Regen, darauf 

aufbauend Standortvermarktung und Ansiedlungsmanagement 
- Themennetzwerke 

·  Holzprojekt 
- Mitarbeit im Netzwerk Holz Bayerischer Wald – Landkreise Regen, 

Freyung-Grafenau, Passau, Straubing-Bogen, Cham und Deggendorf 
in Abstimmung mit Clustermanagement Holz 

·  Bildungsprojekt 
- education4life Netzwerkbildung zwischen Schule, Bildungsträger und 

Wirtschaft 
·  Breitbandinitiative Bayern 

- Mitarbeit Breitbandinitiative Bayern und flächendeckende Umsetzung 
im Landkreis Regen 

·  Demographie 
- Projekt „Nachhaltige Beschäftigungsstrategie“ unter Berücksichtigung 

der demographischen Entwicklung 


